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Werte spielen für den Einzelnen wie für die Gesellschaft 
eine wichtige Rolle. Wertorientierungen gelten als 
grundlegende Ziele, Orientierungsstandards und Leit-
linien für das Handeln von Individuen, Gruppen-, Or-
ganisations- und Gesellschaftsangehörigen. Sie fun-
gieren als sinnstiftende Legitimationsgrundlage für 
die sozialen Normen, die für ein gesellschaftliches 
Zusammenleben unerlässlich sind (Hillmann, 2001). 

Mit dem Terminus «Werte» wird in den verschiedenen 
Fachdisziplinen eine Bandbreite an Begriffen assoziiert: 
u.a. Interessen, Vorlieben, moralische Überzeugungen, 
Wünsche, Bedürfnisse, Aversionen, Einstellungen (Wil-
liams, 1979, S. 16). Auch innerhalb der Soziologie ist 
die Begriffsdefinition nicht einheitlich. Schwartz und 
Bilsky (1987, S. 551) identifizieren fünf Merkmale, die 
den meisten Definitionen des Begriffs «Werte» ge-
meinsam sind. Gemäss ihren Aussagen sind Werte a) 
Glaubenskonzepte über b) erstrebenswerte Ergebnisse 
oder Verhaltensweisen, die c) über spezifische Situa-
tionen hinaus gehen, d) die Auswahl und Bewertung 
von Verhaltensweisen und Ereignissen anleiten und e) 
nach ihrer relativen Wichtigkeit geordnet werden kön-
nen (vgl. Lussi & Huber, 2015). Werte sind sowohl auf 
der Ebene der Individuen, der Organisationen sowie 
auch der gesamten Gesellschaft wirksam (Schwartz & 
Bilsky, 1987, S. 551). Werte sind demzufolge wie Sche-
mata oder «well-organized strucure(s) of cognitions 
about some social entity such as a person, group, role 
or event” (Michener et al., 2004, S. 107), welche hel-
fen, unsere Erfahrungen zu strukturieren (Hitlin & 
Piliavin, 2004, S. 363). 

Werte fungieren also als internalisierte normative 
Leitlinien, die im Gegensatz zu Einstellungen situati-
onsunabhängig sind und im Gegensatz zu Normen nicht 
sanktioniert werden können (Caprara et al., 2006; 
Hitlin & Piliavin, 2004; Joas, 1999; Schwartz & Bilsky, 
1987; Spates, 1983). Jedoch haben Werte immer eine 
normative Komponente, da sie mit bestimmten Ver-
haltensweisen einhergehen, die sozial erwünscht sind. 
Dieser Umstand erfordert insbesondere bei der Erhebung 
von Werten eine besondere Berücksichtigung (vgl. 
Lussi & Huber, 2015). 

Die Werteentwicklung wird als eine zentrale Aufgabe 
im Jugendalter angesehen (Ferchhoff, 2007; Havighurst, 
2003 [1972]; Oerter & Dreher, 1995 [1982]; Reinmuth 
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& Sturzbecher, 2007; Schäfers & Scherr, 2005). Sie gilt 
im Lebenslauf eines Menschen bis zur Mitte der zwei-
ten Dekade als abgeschlossen (Arnett et al., 2001). 
Die Jugend steht daher als Trendsetter im Zentrum der 
Aufmerksamkeit (Gensicke, 2002). 

Die empirische Werteforschung befasst sich seit gut 
40 Jahren damit, herauszufinden, welche Werthaltun-
gen in der Gesellschaft bestehen und wie sich diese 
mit der Zeit verändern. Die bekanntesten Skalen zur 
Identifikation von Werten wurden von Rokeach (1973), 
Hofstede (2001), Inglehart (1997, 2006), Schwartz 
(1994, 2004, 2006) und Klages und Gensicke (2005) 
vorgelegt. Während Hofstedes Fokus stark auf die 
Arbeitswelt zugeschnitten ist, stehen heute vor allem 
die Materialismus-/Postmaterialismus-Werteskala von 
Inglehart und die Basic Human Values von Schwartz, 
die auf Rokeach’ Ansatz basieren, sowie die Speyerer 
Wertetypologie von Klages und Gensicke (2005) im 
Fokus der Aufmerksamkeit. 

Stark im öffentlichen Bewusstsein präsent ist die The-
se vom Wertewandel in hochentwickelten westlichen 
Industriegesellschaften seit den 1960-er Jahren, so 
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Les valeurs et leur influence 
Les valeurs constituent le socle de légitimation 
des normes sociales à qui elles donnent sens; 
elles jouent de ce fait un rôle important pour 
tout un chacun comme pour la société. Il est du 
devoir central de tout jeune de se construire des 
valeurs. Cette construction se fait dans des con-
textes sociaux variés. Durant l’adolescence, l’éco-
le peut être considérée comme une importante 
instance de socialisation en matière de dévelop-
pement des valeurs. 
Les questions périodiques et identiques de l’en-
quête ch-x/YASS permettent à la Suisse d’ana-
lyser sur une longue période l’évolution des va-
leurs dans un échantillonnage représentatif de 
jeunes adultes. On cherche quelles sont les valeurs 
des jeunes adultes, de quels facteurs dépendent 
ces valeurs et leur construction et quel rôle jou-
ent, par exemple, les cursus de formation et 
l’école.

Valori e orientamento basato sui valori 
I valori fungono da base di legittimazione signi-
ficativa per le norme sociali e giocano di conse-
guenza un ruolo importante sia per il singolo che 
per la società. Lo sviluppo dei valori, che avviene 
in diversi contesti sociali, è considerato un com-
pito centrale nella giovinezza. La scuola può 
essere vista come un’istanza di socializzazione 
significativa per lo sviluppo dei valori durante 
l’adolescenza. 
Grazie al ripetersi delle inchieste con un set im-
mutato di domande nello studio ch-x/YASS, an-
che la Svizzera può ora monitorare il mutamen-
to dei valori fra i giovani adulti in un campione 
rappresentativo e su un lungo lasso di tempo. 
L’inchiesta esamina quali sono i valori dei giova-
ni adulti, da cosa essi dipendono e da cosa di-
pende la loro evoluzione, come pure qual è il 
ruolo dei cicli formativi e della scuola.

z.B. Regenbogen (1998). Pflicht- und Akzeptanzwerte 
wie Disziplin, Leistung, Gehorsam, Treue und Unter-
ordnung würden mehr und mehr durch Selbstentfal-
tungswerte wie Individualismus und Autonomie  
zurückgedrängt. Allerdings stellen die Shell Jugend-
studien von 2002 und 2006 eine Beruhigung des Wer-
tewandels fest (Gensicke 2002, 2006, 2010). Während 
die Jugend noch bis in die 1980er Jahre gegenüber 
Leistungs- und Sicherheitsorientierungen eine eher 
skeptische Haltung einnahm, wird die Jugend nun als 
«pragmatisch» beschrieben. Die jungen Menschen 
finden neben Selbstentfaltungswerten auch Wertori-
entierungen wie Leistung und Sicherheit wichtig. Die 
aktuelle Shell Jugendstudie (Deutsche Shell, 2015) 
kommt resümierend zu dem Schluss, dass die schon in 
den zurückliegenden drei Studien seit 2002 vorherr-
schende pragmatische Grundhaltung des Durchhaltens, 
sich Anpassens, Suchens und Improvisierens zwar noch 
anhält, aber sich erste Symptome einer Aufbruchsstim-
mung zeigen. Es scheinen neue Konturen auf, die auf 
Selbstbewusstsein und Idealismus hindeuten und den 
ausgeprägten Pragmatismus relativieren. 

Die Werteentwicklung erfolgt in verschiedenen sozia-
len Kontexten. Dabei stellen sowohl soziale Netzwer-
ke (Familie, Peers etc.) als auch Institutionen (Schu-
le, Vereine, Kirche etc.) und Medien wichtige 
Sozialisationsinstanzen dar, durch die gesellschaftliche 
Werte vermittelt werden. In der Adoleszenz kann die 
Schule bezüglich der Werteentwicklung als bedeuten-
de Sozialisationsinstanz angesehen werden, ist doch 
der zentrale Bildungsauftrag der Schule – aus Sicht 

der Gesellschaft – die Werteerziehung (Rosenbusch, 
2005; Silcock & Duncan, 2001). Darüber hinaus ist die 
Schule für Jugendliche zu einem zentralen Aufent-
haltsort geworden: Jugendliche verweilen aufgrund 
der Bildungsexpansion seit den 1970-er-Jahren und 
der steigenden Relevanz von zertifizierten Bildungs-
abschlüssen im Vergleich zu früher viel länger im Bil-
dungssystem (Hurrelmann, 2004; Rolff, 1997). 

Aufgrund der wiederkehrenden und identischen Befra-
gung der ch-x/YASS Studie ist es auch für die Schweiz 
möglich, den Wertewandel bei jungen Erwachsenen in 
einer repräsentativen Stichprobe und über einen län-
geren Zeitraum zu untersuchen. 

Mit dem Ziel der Vergleichbarkeit mit Forschungsergeb-
nissen in anderen deutschsprachigen Ländern, v.a. der 
deutschen Shell-Jungendstudie, wurde bei ch-x/YASS 
das Speyerer Werteinventar von Klages und Gensicke 
eingesetzt. Diesem liegen insgesamt 25 Wertorientie-
rungen zugrunde. Die jungen Erwachsenen werden ge-
fragt, wie wichtig ihnen diese Werte in ihrem Leben 
sind. Wie in den Shell Jugendstudien (Gensicke, 2002, 
2006, 2010) werden mittels Faktoranalysen Wertedimen-
sionen berechnet, in denen ähnliche Wertorientierungen 
zusammengefasst werden. Folgende Wertedimensionen 
können unterschieden werden: Private Harmonie und 
Unabhängigkeit, Pflicht und Konvention, Materialismus, 
Idealismus und Tradition. Bei ch-x/YASS wird untersucht, 
welche Werte junge Erwachsene haben und wovon die 
Werte und die Werteentwicklung abhängen, welche Rol-
le z.B. Bildungsverläufe und die Schule spielen. 
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